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97. Jahrgang

Politische Wochenschau
Was lange währt , wird endlich gut, sagt man. Die Ant¬

wort, die die Verbündeten auf die deutschen Vorschläge zu¬
sammenbrauen, mühte also ganz vortrefflich werden, denn
die Verhandlungen darüber dauern nun schon überreichlich
lang, verglichen mit der Schnelligkeit, mit der sonst Poin¬
care seine stets schroffen Ablehnungen aussprach. Aber das
ganze diplomatischeHin und Her zwischen London und Pa¬
ris darf in Deutschland vernünftigerweise nur dazu dienen,
uns vor trügerischen Hoffnungen zu warnen , als ob der
Kamps um die Ruhr sich schon seinem Ende näherte . Wenn
Poincare es auch aufgegeben zu haben scheint, darauf zu
beharren, daß vor einer Besprechung der Verbündeten unter¬
einander der passive Widerstan -d im Ruhrgebiet ein¬
gestellt sein müsse, so bedeutet das für uns Deutsche natürlich
so gut wie nichts. Im Gegenteil, wir müssen jetzt doppelt aus
unserer Hut sein. Man kann mit Sicherheit annehmen, daß
Poincare von vornherein ein solch wohlberechnetes
Zugeständnis  ins Auge gefaßt hatte, das für die Ent¬
scheidung in den tatsächlichen Forderungen überhaupt kein
Zugeständnis ist. Vor der öffentlichen Meinung Englands
soll eben der Eindruck einer Nachgiebigkeit erweckt werden.
Es ist die alte französische Finte , die Forderungen weit über
das Mögliche hinaus auszustcllen, um das , was man eigent¬
lich will, um so sicherer zu erreichen.

Bei der gefügigen Nachgiebigkeit Lloyd Georges und
der „wohlwollenden Schwäche" Donar Laws war mit dieser
Politik wohl etwas zu machen; an der Z ä h i g ke i t S t an-
ley Baldwins  prallt sie ab. Wenn nur wenigstens der
verflixte Fragebogen Lord Curzons  nicht wäre,
ohne dessen Ausfüllung durch Poincare und die Belgier das
Kabinett Baldwin keine Entscheidung treffen will. Poin¬
care dreht und windet sich. Die Wahrheit kann er nicht
sagen. Er müßte gestehen, daß er einst gesagt hat : „Es
wird mir am liebsten sein, wenn Deutschland keinen Pfen¬
nig bezahlen könnte" ; er müßte bekennen, daß er schon vor
drei Jahren , bevor er den Mnisterprästdentenstuhl bestiegen
hatte, gemeinsam mit den Unentwegten in Paris die Be¬
setzung des Ruhrgebiets  betrieben und durch eine
ausgedehnte, wohleingerichtete Spionage vorbereitet habe.
Aber die gewohnten Unwahrheiten oder Entstellungen über
böswillige Nichterfüllung usw .aufzukischen, ist einem Bakd-
win gegenüber auch so eine Sache; namentlich die Frage,
was denn nun die eigentliche Absicht in der Ruhrbesetzung
lei, läßt sich in einem Schriftstück von weltgeschichtlicher Be¬
deutung und unabsehbarer Tragweite nicht so leicht schwarz
aus weiß beantworten . So suchte Poincare zunächst den
fatalen Fragebogen dadurch zu umgehen, daß er durch den
Botschafter St . Aulaire mündliche Erklärungen abgeben ließ.
Aber die kundigen Thcüaner in London erwiderten ihm kurz,
das genüge nicht. Die Pariser Presse wurde ausgeboten,
um den Stil umzudrehen: es sei eigentlich Sache Eng¬
lands,  eine Erklärung abzugeben und zu sagen, wie weil
die englische Regierung auf die Schuldforderungen an die
Verbündeten und an Deutschland verzichten wolle. Keine
Antwort. Endlich aber wurde man in London ungeduldio
und es erging eine sehr freundschaftliche, aber ebenso ernste
Aufforderung an Belgien,  den auch nach Brüssel gesand¬
ten Fragebogen ungesäumt ausgefüllt zurückzuschicken. Neue
Verlegenheit. Poincare hatte schon mit den belgischen Mi¬
nistem Theunis und Jaspar,  die eigentlich keine Mi¬
nister mehr sind, denn der König hat ihr Cntlassungsgesuch
angenommen, verhandelt, daß sie ihre Antwort in voll!
Übereinstimmung mit der seinigen bringen. Das schien den
beiden doch bedenklich, denn wenn man nur noch mit einem
Fuß auf dem diplomatischen, mit dem anderen schon aus
dem gewöhnlichen bürgerlichen Boden steht, wird man
auch von der bürgerlichen Moral nicht mehr ganz unberühri
bleiben. So unterschrieben sie zwar den hinterlistigen Vor¬
schlag Poincares , daß die deutsche Reichsregierung alle ibr«
Verordnungen zurückziehen  solle , die den Be¬
amten und Eisenbahnern der besetzten Gebiete verbieten
unter der französisch-belgischen Verwaltung Dienst zu tun;
dafür werde die Besetzung in eine „unsichtbare"  zu-
rückverwandelt, die nur die „Aufsicht" der Jngeweurkom-
mission zu schützen habe. Dieser Vorschlag ist natürlich nm
ein Spiel mit Worten und wenn Deutschland darauf ein-
§mge, so würde das eine glatte Kapitulation  bedeuten.
Die deutsche Reichsregierung ist denn auch keineswegs geson-
uen, in diese Falle zu gehen. Das „Echo de Baris " Hai
schon verraten , was hinter dem Plan steckt: die Reichsregie-
rung dürfe an die Industriellen keine Vorschüsse und an die
An Dienst verweigernden Eisenbahner und Arbeiter keine
Gehälter und Löhne mebr bezablen, Industrielle und Ar¬
beiter müssen unter den Befehl Frankreichs gestellt werden.
An den bestehenden Besetzungsbestimmungen könne erst
etwas geändert werden, wenn Deutschland seine Zahlungen
geleistet habe. Außerdem müsse Frankreich seine Truppen
«n besetzten Gebiet stets zur Hand haben, um gegebenenfalls
sofort wieder mit Zwangsmaßnahmen  beginnen zu
wnnen. — Soweit gehen also die Belgier mit. In einem
Punkt aber trugen sie, wie halbamtlich verkündet wurde, Be¬
cken , dem Antwortentwurf Poincares beizutreten. Was

für ein Punkt ist, wurde nicht gesagt, es wird aber schon
Ar Hauptpunkt sein, nämlich der eigentliche Zweck der
Mhrbssetzungr. der in Brüssel natürlich wobl-bekann-t Kol

oegen urkunNick-er Verschleierung sie aber doch nicht gern
Mitmachten möchten, denn man kann nie wissen, —.

In England ist man , wie bemerkt, über die Verschlep¬
pung ungehalten. Und so griff Erstminister Baldwin
m dem in England besonders beliebten Aushilfsmistel, um
dem Kollegen und Freund Poincare eine ernste Mahnung
tu erteilen. Cr hielt in Oxford eine Rede,  die in erster
Linie an England und Amerika, im Kern aber an Frank¬
reich gerichtet war . Vierfach sei der Grund , sagte Bald¬
uin , weshalb England und Amerika zur Wiederherstellung
»es Friedens berufen seien: erstens verfüge die angelsäch-j
stiche Rasse über einen angeborenen Sinn für Gerechtigkeit
Sann vermöge sie einen Mann nach seinem Wert (oder Un¬
wert) zu schätzen, drittens habe sie Gefühl für politische
Freiheit und endlich verbinde sich damit ihre Liebe füi
Geistesfreiheit des einzelnen wie für die Nation . Die Man-
aer, die ihre Hand an die Wiederherstellung des Friedens
legen, brauchen den Mut eines Pitt  und den Glauben
eines Lincoln. — Mit voller Absicht hat Baldwin einen
englischen und einen amerikanischen Staatsmann als Vor¬
bilder für die Arbeit an der Weltaufgabe hingestellt, die Ver¬
einigten Staaten sollen ja nach Meldungen aus Washington
geneigt sein, die britische Regierung in der Lösung der Ent-
jchädigungsfrage zu unterstützen. Aber zweifellos hat Bald¬
win noch mehr gemeint. William Pitt  der Jüngere war
der unerbittlichste Gegner Frankreichs,  an seiner Un¬
erschrockenheit ist der Weltberrschaftsplan Napoleons I. ge¬
scheitert. ' Er erkannte die Gefahr, daß England in die Ab¬
hängigkeit Frankreichs geraten könne, und er wagte
das Aeußerste, indem er die zweite und dritte
Koalition gegen Frankreich zustande brachte, der
Napoleon unterlag . Heute liegen die Dinge für England
ähnlich wie zur Zeit des jüngeren Pitt , allerdings durch
Englands Mitschuld. Darum hat Baldwin den Geist Pitts
beschworen und insofern ist seine Rede eine ernste Warnung
an Frankreich, den Bogen nicht zu überspannen. Auch die
Nennung Abraham Lincolns,  der durch seinen Kampj
gegen die amerikanischen Südstaaten die Sklaverei  m
den Vereinigten Staaten abgeschafft hat, hat seine Be¬
ziehung. Auch über dem deutschen Volk wird die blutig«
Geißel des französischen Sklavenhalters geschwungen. —
Pitt und Lincoln sind vortreffliche Losungen für das Ringen
wider Frankreichs Ueberheblichkeit.

So kommt Poincare aus den Verdrießlichkeiten nicht
mehr heraus . Mit dem belgischen Gehorsam ist er nicht
mehr zufrieden. Dazu kommt ein Streit,  der in der
französischen Kammer  wegen des rücksichtslosen Vor¬
gehens der Regierung gegen die Linksparteien ausgebrochen
cst und der das Kabinett Poincare die bisherige Gefolg¬
schaft der Radikalen  gekostet hat. In der Kammer¬
sitzung vom 15. Juni hatte Poincare in seiner hochfahrenden
Art der Linken den Kampf angesagt. Der Fehdehandschuh
wurde ausgenommen. Die Regierung erhielt zwar wieder
eine Dertrauenserklärung der Kammer, aber nicht mehr mit
der erdrückenden Mehrheit wie sonst, sondern nur mit 378
gegen 207 Stimmen . Trotz der Bitten des Präsidentep
Millerand,  in der ernsten Zeit und angesichts der Neu¬
wahlen im Herbst die Einigkeit im Innern zu wahren , wird
sich nun gegen den Regierungsblock cin Linksblock bilden
der zwar zunächst noch keine ernstliche Gefahr für das Re¬
giment Poincares bildet, aber als Zeichen wachsender Un¬
zufriedenheit mit Poincares rücksichtsloser Art von Bedeu¬
tung ist.

Und nun vollends der passive Widerstand!  Kein
Anzeichen von Kapitulation . Im Gegenteil fast jeder Ta;
bringt neue Erklärungen und Entschließungen aus dem be¬
setzten Gebiet, daß sie aushalten und auch die letzte Prob«
bestehen wollen. Und wenn eine Sorge sie drücke, so sei ei
die, daß die Regierung durch Beeinflussung von inner
oder außen sich bestimmen lasse, nicht mehr dicht zu halten
Mt großer Vorsicht ist daher eine plötzlich aus Elberfell
auftauchende Nachricht aufzunehmen, daß „maßgebende"
Persönlichkeiten aus Arbeitgeber- und Arbeitnehmerkreiser
gewisse Bedingungen für die Kapitulation bzw. die Einstel¬
lung des passiven Widerstands beschlossen haben. Da;
riecht doch ein bißchen nach „Regie" d. h. zu deutsch Mache
Poincare hat gesagt, die Zeit werde Frankreichs Verbün¬
deter sein, um den Widerstand zu brechen. Es kann abei
auch umgekehrt sein. Je mehr die Kohlenhalden im Ruhr-
gebiet sich leeren, ohne entsprechend n -chgesüllt zu werden
um so näher rückt der Zeitpunkt heran , wo die Franzosen
und Belgier nicht einmal die derzeitigen verhältnismäßi;
spärlichen Abfuhren mehr bewerkstelligen können, und dii
Kohlennot kann in den feindlichen Ländern einen Höhe¬
punkt erreichen, der sie zum Frieden zwingt. Das Aeußerst«
wird nun eingesetzt. Man ist dazu übergegangen , über di«
Bevölkerung die Hungerblockade  zu verhängen, bei¬
leibe nicht unter diesem Titel, sondern man hat nur straf¬
weise den Verkehr der Eisenbahnen, Straßenbahnen und dei
Fuhrwerke aller Art so eingeschränkt, daß die Versorgung
der Städte mit Lebensmitteln aufs äußerste erschwert wird
lieber Fabriken verschiedener Art wird die Sperre verhängt
so daß vielen großen Betrieben nichts anderes übrig bleibt
als in das unbesetzte Gebiet abzuwandsrn , wollen sie sick
vor der völligen Vernichtung retten . Den Kriegsgerichtei
genügen die Millionenstrafen höchstens noch für ganz klein,
Leute, sie haben die Milliardenstrafen eingeführt und ir
rwei Taaen wurden .über ein Dutzend Berawerk sdirekt orer

neben 50 Jahren Gefängnis einige hundert Milliarder
Mark Geldstrafen verhängt . Die Ausweisungen namentlich
von Eisenbahnern mit Fcmülien wachsen lawinenartig . In
Finanzausschuß der französischen Kammer wurde amtlick
mitgeteit, daß im besetzten Gebiet im ganzen bis jetzt 23l
Milliarden „beschlagnahmt" worden seien. Und diese Sum¬
men benützte die französische Regierung , um an den Dörfer
in London und Neuyork einen Hauptschlag gegen Deutsch¬
land zu führen. Die Milliarden Papiermark wurden au
den Geldmark geworfen und ein Marksturz war die Folge
der für einige Stunden -den Wertmesser Dollar bis au
180 000 emporschnellen ließ. Daß zugleich auch der fran-
Mische Franken und erst recht die „-verbündete" polnisch«
Mark nach unten rutschten, kümmert hahverblendete Men¬
schen wenig, die ein Auge hergäben, wenn der Gegner beid«
verlieren würde.

Leider ist aber wieder festzustellen, daß das Spe ku¬
lant entum  auch im Deutschen Reich sich die Gelegen¬
heit nicht entgehen ließ, sich an der Reichsnot zu bereich-err
und damit den Feind zu unter  st ützen . Ein Dollar¬
kurs von 180 000 oder nur 130 000 ist ein Unsinn. Sekbs!
unter Berücksichtigung aller Papierfetzen und Schulden is
der deutschen Mark immer noch ein wirklicher Wert vor
mindestens 70 000 gleich einem Dollar beizmnessen, denn di«
schwebende Schuld beträgt 12 000 Milliarden , und das giÄ
auf den Goldbestand der Reichsbank umgerechnet eine Ent¬
wertung von rund 17 000. Mit vollem Recht verlangt ma-v
daher von -der Regierung , datz sie nun einmal einen festen
Griff in das Wespennest der Börse tue, denn es ist uner¬
träglich und gefährlich, wcnn die um Gehalt und Lohn
Arbeitenden der Spekulationswillkür als Opfer ausgeliefert
-ein sollen, während die Gewissenlosen am Volksmark sich
'-ollsaugen. Die Reichsregierung mußte nach kaum 18-
-ägiger Pause , eben wegen der Markenwertung , eine allge¬
meine Gehalts - und Lohnerhöhung der Reichsbsamten und
Arbeiter um 102'/- Prozent vornehmen. Das kostet Billio¬
nen. Die weitergehende Forderung nach wertbestän¬
digen Höhnen  ist angesichts der Rckchsfinanz- und der
unsicheren Wirtschaftslage eine sehr schwierige Frage , aber
es müssen Wege gefunden werden, um die Lohnempfänger
vor Katastrophen zu schützen, wie in dieser Woche wieder
eine gemacht worden ist. Der Anfang wird bei der Devi¬
sen- und Börsenordnung zu machen sein, ..

Der Raubkrieg im Ruhrgebiet
Poincares Antwort

London, 22. Juni. Die Blätter berichten, die Beantwor¬
tung des Fragebogens durch Poincare werde heute in Lon¬
don übergeben werden. Sie sei im Ton freundschaftlich, in der
Sache aber sehr fest gehalten. Die Hauptzüge seien: Die von
Deutschland angebotenen Bürgschaften  sind ungenü»
gend  und müssen durch produktive Pfänder  ersetzt
werden. Frankreich lehnt alle Verhandlungen ab,
solange der Widerstand  Deutschlands dauert . Sobald die¬
ser eingestellt ist, werden Frankreich und Belgien zur „fried¬
lichen" Besetzung zurückkehren; solange aber Deutsch¬
land nicht kapituliert,  werden die gegenwärtigen
Maßnahmen nicht nur fortgesetzt,  sondern noch
verschärft  werden , so daß sie für die Bevölkerung uner¬
träglich werden.

Die „Westminster Gazette" glaubt Mitteilen zu können,
daß Frankreich als Sicherheit die Verwaltung der
Zölle , der Eisenbahn und der Industrie  ver¬
lange. Die französische Antwort werde in London als eins
starke Annäherung an den englischen Standpunkt betrachtet
und bedeute einen großen Fortschritt in der englisch-französi¬
schen Zusammenarbeit . „Daily Telegraph " sagt dagegen, dis
Antwort sei allem Anschein nach weit von dem englischen
Standpunkt entfernt, besonders hinsichtlich der Eisenbahnen.

Eine amtliche Bestätigung des angeblichen Inhalts der
Antwortnote liegt zur Stunde noch nicht vor und man wird
abwarten müssen, ob die Meldungen mehr sind als Stim¬
mungsmache und ein Versuch, Deutschland einzuschüchtern
Auf jeden Fall scheint es zutreffend, daß Frankreich und Bel¬
gien jede Verhandlung von der vorherigen Unrerwerfunc
Deutschlands abhängig machen. Bezeichnend ist, was nach den
Zeitungsmeldungen Poincare auf die englische Frage , wa-
Frankreich seinerseits für die Einstellung des Widerstands
biete, antwortet : Rückkehr zu der angeblich von Anfang an
beabsichtigten „friedlichen Besetzung". Diese friedliche Be¬
setzung bestand bekanntlich darin , daß feldmähig ausgerüste¬
tes Heer in das friedliche Ruhrgebiet eindrang . Unter „fried¬
licher Besetzung" versteht Frankreich die möglichst kostenlose,
aber vollständige Beherrschung des Ruhrgebiets , ein Plan
der bisher durch den passiven Widerstand durchaus oerriteli
wurde. Eine solche Besetzung ließe sich auf unüberiehbar«
Zeit hinaus fortsetzen, während der Kampf gegen den passive«
Widerstand auf die Dauer die Kräfte Frankreichs übersteig«
und höchst unerwünschte politische Nebenwirkungen nach
außen und in Frankrei chselbst Hervorrust. — Von Freilassung
und Entschädigung der Verurteilten und Ausgewies neu ist
nicht die Rede, höchstens will man die gerade Verhafteten
freigeben. Das sei festgestellt zur Erkenntnis der wahren Na¬
tur des französischen Vorschlags.



Miklionenraub !
Essen, 22. Juni . In der ReichsbanknebenstelleinRauxeI

„beschlagnahmten" die Franzosen 7)4 Millionen Mark.
In Lünen  ist eine Kompagnie Infanterie und ein«

Schwadron Reierei eingerückt, um die der Stadt auferlegt«
Buße von 50 Millionen Mark gewaltsam einzutreiben. B!c-
her ist den Franzosen nur in der Stadtkasse 1 Million Mar!
in die Hände gefallen.

In Marl  an der Lippe wurde ein Mädchen von belgi¬
schen Soldaten vergewaltigt . — Zwei Belgier sollen er¬
schossen, einer verletzt worden sein, lieber Marl wurde der
verschärfte Belagerungszustand verhängt , mehrer Personen
wurden als Geiseln verhaftet. !

In Westhofen  wurde ein 15sähriges Mädchen van s
einem weihen und einem schwarzen Franzosen vergewaltigt ^

In Pirmasens  haben die Besetzunsbehörden sieben
Schaufenster von Geschäften zur Ausstellung ihrer Bekannt- j
machungen beschlagnahmt, da die Bekanntmachungen wie- ^
derholt von den Anschlagsäulen abgerissen worden waren . !

Drei Zeitungsschriftleiter  von Kaiserslautern .
und Alsenz wurden vorn Militürpolizeigericht in Kaisers- ,
lautern zu je 1 Monat Gefängnis und 2 Millionen Geld- !
strafe verurteilt, weil sie von einem verunglückten Franzosen- !
zug berichtet und als Ursache (offenbar zutreffenderweise) ,
das Platzen des Lokomotivkessels bezeichnet hatten , während -
die französische Besatzungsbehörde „verbrecherische Spren - ,
gung des Bahnkörpers " festgestellt wissen wollte. !

Entfernung der Alpenjäger aus Trier
Trier , 22. Juni . Die hier untergebrachten französischen >

Alpenjäger  sind am 18. Juni plötzlich fortgeschasft  !
worden. Die deutschen Blätter erfuhren, daß der Grund
eine Meuterei unter diesen Truppen gewesen sei. — Die !
Pariser Hcivasagentur bestreitet die Meuterei mit der Be- -

Mündung, daß in Trier sich „keine Alpenjäger mehr beftn- ,

Für das Ruhrgebiet s
Die Landwirtschaft von Niederschlesien hat für di« Ruhr - j

spende bis jetzt ausgebrach 9000 Ztr . Getrerde und Mehl, ,
21500 Ztr . Kartoffeln. 10 Stück Vieh, 500 Ztr . Fleisch- >
war« nund sonstige Lebensmittel, 5)4 Ztr . Schuhwerk, 100 s
Paar Stiefel. Aus Oberschlesien gingen ein 2607 Ztr . Ge- §
treibe und Mehl, 4300 Ztr . Kartoffeln und 423)4 Millionen -
Bargeld. Für 100 Millionen Mark wurden aus dieser !
Summ« Futtermittel singe kaust und ins Ruhrgebiet v«st
«den. !

I

Die Lebensmltteleinfuhr freigegeben l
Elberfeld, 22. Juni . Seit gestern ist laut WTB . die Auf ?

gäbe an Lebensmittelsendungen nach allen Stationen de- -
Ruhrgebiets freigegeben. Die Franzosen haben die Bahnhöfe !
Dortmund-Süd und in einigen anderen Orten wieder ge- !
räumt : der Betrieb wird wieder von deutschem Personal über- ^
nommen

Rheinzollgrenre
Mannheim , 22. Juni . In der Nacht zum 25. Juni wird

die angekündigte Rheinzollgrenze in Kraft treten. Dies bedeu- i
tet die Stillegung des Verkehrs aller Waren , die oisher aus s
der Freiliste standen. !

Neue Nachrichten
Veränderungen im britischen Kabinett

London, 22. Juni . Nach dem „Daily Chronicle" srll
Thamberlain (der als Unionist dem Kabinett Lloyd
Georges angehörte) nun doch in das Kabinett Baldwin ein-
ireten, und zwar als Kolonialminister. (Chamberlain hat
bisher die Aufforderungen Baldwins abgelehnt.) Der Her- )
zog von Devonshire (bisheriger Kolonialminister) soll Vize- s
könia von Indien werden. >

Nach der „Daily Mail " steht die Uebernahme des Schatz- -
kanzlerpostens durch Mac Kenna  bevor . !

Bei der Ersatzwahl  in Morpeth wurde der Bergar - i
beiter Esmillie mit einer Mehrheit von 6966 Stimmen gegen j
den liberalen Kandidaten gewählt. !

harding für das Melkschledsgerichk !
Washington, 22. Juni . Präsident Harding  hält aus i

keiner Reise nach Alaska in einer Reihe von Städten Wahl-
reden. Gestern sprach er in St . Louis und befürwor¬
tete den Eintritt der Vereinigten Staaten !
n den Weltschiedsgerichtshof.  Doch müsse der j

Gerichtshof auch wirklich seinem Namen und Zweck ent¬
sprechen und vollkommen unabhängig vom Völkerbund sein.
Oie zweite Bedingung sei, daß die Vereinigten Staaten , die
wehr als je Gegner des Völkerbundes  seien , in
kchiedsgericht müsse die Wenirdg ch
dem Gerichtshof vollständig gleichberechtigtsei. Das Welt-
chiedsgericht müsse die Befugnis haben, Streitfragen usw.
-elbst ohne Einspruch durch einen Beteiligten in die Hand zu
rehmen. Der jetzt bestehende Internationale Gerichtshof
uüsse in ein Schiedsgericht umgewandelt und seinen Mit-
zliedern die Vollmachten erteilt werden, die gegenwärtig der
Völkerbund und der Völkerbundsrat haben.

Auf die Entschädigungsfrage  anspielend , sagte
harding , in unwiderstehlichem Freiheitstrieb habe das ame¬
rikanische Volk sich über den Sieg der Demokratie über die
Ulleinherrschaft und die Ersetzung der Monarchen durch
Volksregierungen gefreut. Amerika hoffe auf eine ge¬
rechte Lösung der europäischen Wirren  aus
Grund von Bedingungen , die es selbst nicht aufzustellen be-
inspruche. Diese Regelung solle die berechtigten An¬
sprüche der Demokratie des heldenhaften
Frankreichs  befriedigen . Deutschland  solle sein«
Entschädigungs - Verpflichtungen erfüllen
lind die deutsche Demokratie ihre nationale Ehre aufrichten
bie die Monarchie nicht begriffen habe, und sich für einer
ständigen internationalen Gerichtshof einsetzen. Die Ver-
sammlung erhob teilweise gegen die Rede Hardings heftiger
Widerspruch. (Es scheint, daß auch Harding noch
manches nicht begriffen hat . St . Louis ist übrigens eine über¬
wiegend deutschamerikanische Stadt .)

Württemberg
Stuttgart , 22. Juni . Vom Landtag.  Der Finanzaus¬

schuß hat einen Antrag Pflüger (Soz .) abgelchnt, gemäß
einem Gesuch des Verbands der württ . Konsumvereine der
Konsumvereinen Staatsmittel zur Verstärkung des Betriebs¬
kapitals zur Verfügung zu stellen. Ein Mitglied der Bürger¬
partei wandte sich gegen den Antrag . Es wurde ein Antrac
Fl ad (Dem.) angenommen, die für die Amtskörp-rschaftsr
und Gemeinden übernommene Staatsbürgschaft mr di«
Brotversorgung zu erhöhen und die Amtskörpsrschasten zr
ermächtigen, an Konsumvereine und auch an Bäcker uni
Kleinmchlhändler Vorschüsse zur Mehlbeschafsung zu ge
währen.

Stuttgart , 22. Juni . Erregung im Schlacht Hof
Bei den Stuttgarter Metzgern herrscht eine starke Erbitte¬
rung gegen die auswärtigen Aufkäufer und Händler , du
Ke Viehpreise in die Höhe treiben. Auf dem gestrigen
Markt kam es zu einer regelrechten Schlägerei.

In herkömmlicher Weise beging gestern abend die Stutt¬
garter Studentenschaft die Sonnwendfeier beim Bismarck¬
turm auf dem Gähkopf.

Der Milchpreis ist nach einer nunmehr zustande gekom¬
menen Vereinbarung zwischen den Landwirtschaitsverbänder
und dem Verband der württ . Bedarfsgemeinden vom 26
Juni an auf 1000 Mark für das Liter frei Sammelst >lle fest¬
gesetzt worden. Auf 1. Juli findet eine neue Preisregelun;
statt.

Denkmalsweihe. Die Einweihungsfeier des Denkmals sü>
die Gefallenen auf dem Waldfriedhof wird am Sonntag , der
15. Juli , vormittags halb 11 Uhr, stattfinden. Den Ange¬
hörigen der Gefallenen werden Eintrittskarten zur Ver¬
fügung gestellt.

Die städj. Kehrichtabfuhr ist in Stuttgart -Untertürkhem
eingestellt worden.

800 Ruhrkinder sind heute wieder in Stuttgart eingetros-
-en. Nach Verpflegung im S . Vinzenzhaus setzte eiy Teil bei
Kinder die Reise in die Oberämter Stuttgart Amt, Hall uni
Ehingen fort.

Lebensmüde. In einem Haus der Rotenwaldstraße ver-
uchte eine 24jährige Kontoristin sich durch Strychnin zu ver¬
giften. Sie wurde ins Hospital verbracht. Lebensgefahr
»esteht nicht.

Der Zeugeneid. Vor dem Amtsgericht Tettnang ant¬
wortete ein junges Mädchen auf die Frage des Richters,
zb ihr die Bedeutung des Eides bekannt sei: „Wenn man
nicht die Wahrheit sagt, so ist das ein Betrug ." — Eine an¬
dere Zeugin meinte: „Dann ist man blamiert." — Eine junge
Frau antwortete : „Wenn man Unwahres schwört, dann ver¬
spielt man den Prozeß ."

Stuttgart , 22. Juni . Vom Rathaus.  Der Gemsinde-
rat hat die Erhöhung des Gaspreises auf 2000 °1l, für elektri¬
schen Strom , Lich nach Tarif 1 auf 3350 und Kraft Tarif 1
auf 2200 -K beschlossen. Der Wasserzins wird vom 1. Juni
1923 ab, ebenso die sonstigen aus dem Wasserabgrbevertrag
sich ergebenden Forderungen auf das fünffache der Erund-
beträge, für den Kubikmeter also auf 1000 „ll , für das Zim¬
mer ebenfalls auf 1000 monatlich festgesetzt.

Stuttgart , 22. Juni . Marktdiebe.  In der Stuttgarter
Markthalle sind in letzter Zeit viele Taschendiebstähleverübi
worden. Die Kriminalpolizei hat nun zwei Ehepaare von
Stuttgart und Feuerbach festgenommen, die zum Teil aus
frischer Tat ertappt wurden . Das Gedränge , namentlich im
1. Stock der Markthalle , nützten sie für ihr unsauberes Hand¬
werk aus . Die erbeuteten Gelder haben sie restlos verbraucht.
Ihre Tätigkeit wurde erleichtert dadurch, daß Frauen ihren
Barbesitz teils offen, teils in Geldtaschen völlig unverwahrt in
die zum Einkauf mitgeführten Körbe legten.

hoher Finderlohn . Nicht weniger als 700 000 °1l werden
in einer Stuttgarter Zeitung als Belohnung dem versprochen,
der eine Brieftasche gefunden hat, enthaltend u. a. Ausweis¬
papiere, Briefe, 1)4 Millionen bar und Devisen. Falls kern
Geld mehr vorhanden , wird auch eine hohe Belohnung dem
versprochen, der wenigstens die Ausweispapiers und Briefe
an der bezeichneten Adresse abgibt.

Die Lkaalssporteln sind in Württemberg ab 1. Juli im all¬
gemeinen auf das 250fache erhöht worden.

Ehlingen, 22. Juni . Das schlechte Brot.  Auf
Grund zahlreicher Klagen wegen schlechter Beschaffenheit des
von einigen Bäckern verkauften Markenbrotes hat die Poli-
ceidirektion gestern bei einem hiesigen Bäcker den gesamten
Vorrat von 76 Laiben Brot als für den menschlichen Genuß
untauglich beschlagnahmenlassen. Weitere Maßnahmen sind-
üngeleitei. Gegen die betreffenden Bäckermeister ist ein
Strafverfahren gegen Las Nahrungsmittelgcsetz in Aussicht
gestellt.

Gmünd , 22. Juni . Aufgedeckter Silberdieb-
tahl.  Ein Arbeiter stahl in einer Silberwarsnfabrik seinem
Arbeitgeber nach und nach Silber im Wer von mehreren
Millionen Mark und verkaufte es an einen anderen Ar¬
beiter, der es an einen Neufabrikanten absetzte. Der Dieb
und die beiden Hehler wurden verhaftet.

Söflingen , 21. Juni . Dr . Eisenbarth.  Ein Ein¬
wohner, dem die Zerkleinerung von Stumpen viel Mühe
machte, wollte sich dadurch helfen, daß er in die widerspen-
Ligen Wurzeln eine Sprengladung legte. Der Erfolg war
überraschend. Nicht nur die Stumpen , auch eine Anzahl
Fensterscheiben der nächsten Umgebung gingen in Trüm-
ner . Ob der Schaden größer ist oder der Nutzen, werden
>ie Glaserrechnunqen beweisen.

Ravensburg , 22. Juni . Besuch.  Staatspräsident Dr.
ßieber wird morgen zu einem Besuch hier eintresfen.

Vom Bodensee, 22. Juni . Gekentert.  Bei der Boden¬
seefrühjahrsregatta vor Lindau kentert« auf der Höhe von
Hard die Ueberlinger Tacht „Odin 3", die von einer Dame ge¬
führt wurde. Die drei Insassen wurden von dem Motorboot
des Reichswasserschutzes ausgenommen und nach Lindau ge¬
bracht.

Waldshuk, 21. Juni - Die Strafkammer hier behandelte
gestern und vorgestern die Mehlschiebung beim Kommunal¬
oerban Schönau , die im vorigen Jahr großes Aufsehen er-
-egt hatte. Angeklagt waren Oberamtmann Dr. Hagen-
inger , Geschäftsführer Räuber und der Müller Kern von
Kell i. W. Die Anklage legte ihnen in verschiedenen Fällen

Preistreiberei , Kettenhandel, Nahrungsmittelfälschung, W
trug und Unterschlagung zur Last. Das Gericht verurteilte
Räuber zu 1 Monat Gefängnis und 600 000 Mk. Geldstrafe
Kern zu fünf Monaten Gefängnis und 300 000 Mk. Geld¬
strafe. Hagenunger wurde freigesprochen.

Tübingen. 21. Juni . Ehrung.  Frau Helene Lang,
wurde von der rechtswissenschaftlichen Fakultät der Universi-
rät „in Anerkennung ihrer Verdienste als Vorkämvferm für
die Eingliederug der Frau in die Volkswirtschaft" zum Ehren¬
doktor der Staatswissenschaft ernannt.

Ravensburg . 22. Juni . Diebstahl.  Auf dem Güter-
bahnhof wurden nachts vier Güterwagen aufgebrochen und
daraus u. a. eine Kuhhaut, eine Kiste Eier und noch anderes
entwendet. In letzter Zeit sollen mehrere solche Diebstähle
oorgekommen sein.

Spaichingen. 21. Juni . (Streik . Bei der MobelfM/
Gustav Bühl er  verlangten die Arbeiter Einstufung in die
vierte Lohnklasse. Das wurde von der Firma verweigert,W.
rauf sämtliche Arbeiter sowie die Mitglieder des Afa-ZM-
in den Ausstand traten,

Borstandssitznng der Handwerkskammer Reutlingen.
Unter dem Vorsitz de« Flaschner vbermeifterS und Lanswgt.
abg. Henne -Tübtngen fand im RathauSsaal in Tüvingm
am 5. Juni 1923 eine Vo standssitzuvg stau Der Dsch d-k
Vorsitzenden war aus Anlaß setnrs 25jähr Meister jubläunit
mit einem Blumenstrauß gejchwückr. Syr -d ku» Eberhardt
erstattete den Bericht über die in Hum over stattgcfundene
Sitzung des Vorstandes dcS Demschen Handwerks- unv Ge-
werbekammertagS. Die reuhtrechttiche Reglung der Ham-
werkskammerumlaoe sei eingehend eiönerr worden, jecoch
komme für daS Jahr 1923 eine einheitliche Reglung mch!
mehr in Betracht, !o daß eist für das Jahr 1924 eine A-n-
ceruvg zu erwarten sei. AlS Grundlage für die Berechnung
der Kammerumlage werde woht die Eii -tommenstcuer be¬
nützt werden. So wie die Vervältr rsse bet uns liegen, wer¬
den eben zunächst einmal für Württemberg «ine solche Re¬
gelung genossen werden müssen, damit die Kammer nch
erst 1*/s Jahre später zur Anfertigung der Umlage in der
Lage sei. Bei der surchibaren Getvei-lwenung sei dies für
die Finanzlage der Kammer unerträglich. DaS Ha, dwellt-
gesetz habe einen erheblichen Schritt vorwäris g,macht. Irr
Referenteniwurf über die Ausbildung jugendl ichcr
Personen  liege nunmehr vor. Der Grundgedankeint
Gesetzes sei die Erfassung aller jugendlichen Personen. Tn-
langt müsse mit Nachdruck werden, daß den besonderen Vn-
bäitrissin im Handwerk Rechnung getragen werde. Dn
Bericht über die Tätigkeit der Wirtschafts  st ellr
wurde mit Befriedigung enigegengenommen. Auch der Ab¬
schluß der würit . Landesauftrags st eile  im vn-
flvssknen Kalenderjahr weise etn günstiges Ergebnis auf.
Eingehend wurde auch die Frage einer weiteren VeibMgung
der Handwerkerzenung « örtert . Der beabsichtigtenN ufest-
ietzung der LehritngShöch st zahlbest,n -mungen im
Friseurpewerbe  hat der Vorstand zvg«stimmt. Ange¬
sichts der Neuordnung  des gesamten Lande « und
Gemeinde st euerwesenS  wurde vom Vorstand u. a.
auch gewünscht, daß darauf abgehoben werden möge, daß
die Gleichwertigkeit der Giund - und G wer bekamst« « er¬
reicht wird, und daß auch dos Wandergewerbe steuerlich enl-
sprechend belastet werde. Dem Antrag de» Gewerbivereini
Wtttbad um Errichtung eines GesellenprüfunpsauSschusscj
daselbst wurde vorerst nicht staltgegebeir, wett angesichts der
tm Oberanusbezirk vorhandenen LehrlinnSzahl bet einer wei¬
teren Teilung unter Umständen der PrüfungSbezirk Neuen¬
bürg in Frage gestellt würde. Zum Schluß wurde kW
Lehrlingssachen und VerwaltungSangslegenheiten erledigt
sowie der Kopfbeitrag zur Handweikrkammer für da« Rech¬
nungsjahr 1922 für jeden Handwerker aus 2000 festgesch
im Einvernehmen mit den Kammern Hellbraun , SruitM
und Ulm.

Württ . Landeskheater —
GroßesHaus.  26 . Juni S . 1: Oberon (7—10). —2i,

S . 3 dazu 10 mit Kartentausch: Der Barbier von Bagdad.
Susannens Geheimnis (7—10. Die Karten gelten iür Großes
Haus ). — 28. Der fliegende Holländer (7.30—10). — N. S. 2
dazu 5 mit Kartentaufch: Der Barbier von Bagdad . Susan¬
nens Geheimnis (7—10. Die Karten gelten für Großes Haus),
1. Juli : Tristan und Isolde (5—10).

Kleines Haus.  25 . Juni S . 6 dazu 2 mit Karten¬
taufch: Die Hochzeit des Figaro (7—10). — 30. S . 4: M-
Hochzeit des Figaro (7—10). — 2. Juli : Tanzabend (7,30 bis

Aus Stadl und Bezirk.
Nagold, den 23. Juni 1923

Zum Sonntag.
In der Not schließen sich die Menschen zusammen. Zum minde¬

sten solche, die von HauS aus zusawmengehörr», will die Not mied«
enger zusammensühren. So kehrt sie jetzt auch in die Familien«I»
mil der Frage: Hallet ihr auch fest und treu zu eiuander? WO
stehts mit dem alten Vater , mit der zitterige«
Mutter?  Sie übergaben in guten Friedcnsjahren den Jung»
Haus und Hof. Jedermann weiß, was ihnen damals geschrieb«
wurde, reicht heute nickt einmal zum Sterben. Dürfen sie in soW
Not die Liebe der Kinder um so tatkl ästiger erfahren? Mrrken's dN
Jungen, wie die schwere Gegenwart erwachsene Kinder und belag»
Litern ln besonderem Matz aus einander htnweist? Und gibte» «>«">
Herrlicheres, als den Alten unter die Arme zu greisen, daß sie spul«"
und sehen: die Liebe höret nimmer ans? Möchten doch viele erwach'
senen Kinder erkennen, was jetzt mehr als trgeudeinmal ikre AusM
ist: di« aurgetanen Alten ehren, tragen, liebenl _ M Ŝs-

Spruch
Man mutz vom Frühling nicht verlangen , was der herbst

erst bringt ; das gilt auf Men Gebieten des Lebens.
'E , Fromm -:!.

Du durchdringest, alles: laß dein schönste» Lichte
Herr, berühren mein Gesichtet T-rfte-g« -

Die heutige RSuberanfführnng kann wegen de» schlechte"
Wetters leider nicht statcfinüe-r. Sollte sich daS Wetter bi»
morgen (Sonntag ) wesentlich bessern, so würde um 12 Uhr
an den Anschlagepiätzen die Nachmittagoorstellung bekannt
gegeben, andernfalls auf Sonntag , den l . Juli verschoben

- werden. Die Abendausführung hoffen wir),am ersten schonen
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Wochentag nachholen zu können. Eine Mitteilung darüber
würde zeitig im „Gesellschafter" und an den bekannten An-
schlageplützen erfolgen. Gelöste Karten behalten ihre Gültig¬
keit. P ogramme sind um 100-4ii bei Hausverwalter Wceden
im S mtnar und an der Kasse zu haben.

DirektorE. Roberlq, das geistige Phänomen, bot gestern abeoq
seine Kunst zahlreichen Neugierigen im Löwensaal dar. Die Bor»
sührungen au» dem Gebiete der Gedankenübertragung, Suggestion,
Plychometrie. Zahlen, und Zaubertechnik waren ausgezeichnet. Seine
große Gewandrhcit und die Klarheit mit der einzelne Experimenie
ausgesühn wurden, war verblüff nd. In nächster Zeit wirdH Roberly
in noch größerem Maße seine wenig gesehenen Kunststücke zeigen.

Für Huudefreunde. Eine große öffentliche Vorführung
von Schatz- und vegletihunden findet morgen nachmittag in
Herrenberg im Hasengarten statt, worauf noch besonders auf¬
merksam gemacht wird. (s. Anzeige.)

Die Wetterlage. Im Frühjahr pflegen zwei Kälterückfälle
einzutreten: Mitte Mai und Mitte Juni . Charakteristisch ist
ihre Plötzlichkeit und daß nur wenig entfernte Gebiete sich der
schönsten Sommertemperatur erfreuen. Auch in diesem Jahr
brachte das zweite Iunidrittel den Temperaturrückgang. An¬
fangs herrschte no chmeist angenehm warmes Soinmsrwetter.
Vom 13. ab drängte ein kräftiges Tiefdruckgebiet die westliche
Antizyklone zurück und verlagerte sich über Norddeutschland.
Am 18. beherrschte sie sogar ganz Mitteleuropa . Kalte Nord¬
winde folgten ihr mit reichlichen Niederschlägen, auf dem Ge¬
birge Schnee. Dagegen herrschte in Südeuropa , auf dem Bal¬
kan und in Polen warmes Sommsrwetter . Frost kam cei un¬
klar in den hohen Lagen vor. Mit dem Vordringen hohen
Drucks von Westen besserte sich am 19. das Wetter wieder all¬
mählich. Da keine weitere Depression von Norden zu nahen
scheint, dürfen wir für die nächste Zeit allmählich doch mil
einer Besserung des Wetters und zunehmender Erwärmung
rechnen.

Rleisibelrüge im Postscheckverkehr. Durch Aenderung der
Postscheckordnung wird mit Wirkung vom 1. Juli der Meist-
^etrag für Postschecks von 1 Million auf 10 Millionen Mark
Md der Meistbetrag für telegraphische Zahlkarten , telegra¬
phische Ueberweisungen und telegraphische Zahlung »mwei-
jungen von 200 000 auf 1 Mill . Mk. erhöht. Die Verkehrs-
eHalten sind angewiesen worden, schon jetzt die Uebsrschrei-
/ung der zurzeit geltenden Meistbsträge innerhalb der neu
festgesetzten Grenzen nicht zu beanstanden.

Ein neues Ortsklassenverzeichnisin Sicht. Der 39. Aus¬
schuß des Reichstags beschäftigte sich dieser Tage mit dem
Ortsklassenverzeichnis. Einer grundsätzlichen Neuregelung
des Ortsklassenverzeichnisses näher zu treten, bezeichnet der
Ausschuß als nicht tunlich. Dagegen soll baldigst ein neues
Ortsklassenverzeichnisauf der Grundlage des Wohnungs-
gelbes geschaffen werden.

Kommunalverbandsbrot . Infolge Erschwerung des Ein¬
kaufs von Auslandsweizen kann die Reichsgetreidestelle den
Kommunalverbänden künftig in der Hauptsache nur noch
Roogemnehl liefern. Voraussichtlich werden 90 Prozent
Roggen und 10 Prozent Weizen zur Herstellung von Kom¬
munalverbandsbrot zur Verfügung stehen. Neugebackene-
Roggenbrot ist ungesund. Es empfiehlt sich deshalb, das
Brot so frühzeitig zu kaufen, daß es frühestens 24 Stunden
nach der Herstellung verwendet wird. Den Bäckern und
Hausfrauen , die das Brot selbst Herstellen, wird dringend
empfohlen, auf das neue Mischungsverhältnis des Mehls bei
der Herstellung Rücksicht zu nehmen

Me nächste Postgebührenerhöhung nach der am 1. Juli
zu erwartenden Steigerung soll schon am 1. August spätestens
Nachfolgen.

Lösen von Rückfahrkarten. Der Schalterdienst der Eisen¬
bahnstationen wird wesentlich entlastet, wenn jeder Reisende,
soweit möglich, Hin- und Rückfahrkarte zugleich löst, weil
rr dadurch ein zweimaliges Warten am Schalter vermeidet.
Zesonders vorteilhaft ist dies in der Umgebung großer
vtädte, sowie bei Ausflügen , Besuch von Festen u. dergl.

109 oOg-ZUarkskück. Im Reichsfinanzministerium wird
die Herstellung eines Metallgeldstücks im Nennwert von
lOOOOO Mark erwogen.

Reue 10 VW- Markscheine. In den nächsten Tagen wird
eine dritte Ausgabe der Reichsbanknoten zu 10 000 Marl
in den Verkehr gebracht werden. Die Noten sind 100X180
Millimeter groß und auf weißem Papier gedruckt. Auj
der Vorderseite befindet sich links ein nur mit einem oliv-
gelbsn Linienmuster belegter Schaurand . Das Druckbild der
Vorderseite wird durch einen bläulichen Zierrand in drei
Felder aufgeteilt. Im rechten oberen Feld befindet sich ein
Oürerscher Männerkops in olivgrüner Farbe.

Religion und Schule. Nach einem Mehrheitsbeschluß
des Bildungsausschusses des Reichstags haben die Religions¬
gemeinschaften das Recht, in den Schulverwaltungen der
Gemeinden, die Bekenntnisschulen haben, mit Sitz und
Stimme vertreten zu sein.

25fache Einkommensteuer. Nach dem Beschluß de-
Steuerausschusses des Reichstags ist die Vorauszahlung für
die Einkommensteuer auf das 2Sfache und für die Körper-
ichaftssteuer auf das 35fache erhöht worden. Die Voraus¬
zahlungen auf die Einkommen der physischen Personen,
denen ein Wirtschaftsabschluß vor dem 1. Juli 1922 zu¬
grunde liegt, sollen weiter vervierfacht werden. Die Körper¬
haften (Erwerbsgesellfchaften), die in der Zeit zwischen
dem 31. März und 30. September 1922 ihr Geschäftsjahr ab¬
geschlossen haben, sollen mit Rücksicht darauf , daß sie nach
den bestehenden Bestimmungen als Vorauszahlung für da-
Jahr 1923 bis jetzt nur 15 v. H. des ausgewiesenen Bilanz¬
gewinnes des Vorjahres gezahlt haben, was eine Ungerech¬
tigkeit gegenüber allen anderen physischen und juristischer
Personen bedeutet, auch zum 15. August 1923 eine weitere
Vorauszahlung in Höhe des hundertfachen der Zahlung
som 1. Mai zu entrichten haben.

Ein Drittel des Friedensgehatts . In einem Aufsatz „Die
Gehalts- und Lohnentwicklung in Deutschland" in der Zeit-
ichrift „Wirtschaft und Statistik" wird der statistische Nach¬
weis erbracht, welchen erheblichen Rückgang die Löhne und
Gehälter in Deutschland gegenüber der Friedenszeit erfahren
haben. Die Realgehälter und Löhne werden festgestellt auj
Grund der amtlichen Indexziffern der Lebenshaltungskosten.
Dabei ergibt sich, daß das durchschnittliche Realgehalt de-
höheren Reichsbeamten von 608 <4t im Jahr 1913 auj
W,57 -41 oder 34,3 v. H. des Vorkriegssatzes im März 192Z
gesunken ist; sie haben also rund zwei Drittel ihres Friedens¬
gehalts (65,7 v. H.) eingebüßt. Bei den mittleren Beamten
eraibt sich im März 1923 ein Fehlbetrag von 57,3 v. H., bei

den unteren ein solcher von 35,4 v. Hst des Vorkriegssatzes.
Oie gelernten Arbeiter haben durchschnittlich im März 26,1
a. H., und die ungelernten 16 v. H. ihres Friedenslohns ein¬
gebüßt.

Freie Getreidewirtschaft. Mit der Annahme des Brotver-
'orgungsgesetzes(s. gestriger Reichstagsbericht) sind die letzten
Fesseln für die Getreidewirtschaft gefallen. Die der Verwal-
ungsabteilung Reichsgetreidestelle soll spätestens mit dem
ll . Dez. 1923 aufgelöst werden. Die öffentliche Brotversorgung
lls solche wird mit dem 15. Sept . fortfallen, die Auflagerung
wn Getreide bis zu 1 Million Tonnen (die Regierungs¬
vorlage hatte 3'/- Millionen verlangt ), bestritten aus der
Vermögensabgabe des Besitzes, wird nur zur Verbilligung
des Brots für bestimmte Kreise des Volks dienen. Die Ge¬
treidewirtschaft ist also wieder vollkommen frei und es ist
nun Sache der deutschen Landwirtschaft, den praktischen
Beweis zu führen, daß die freie Wirtschaft leistungsfähiger
st als die Zwangswirtschaft . Daß die Beweisführung ge¬
lingen wird, daran ist nicht zu zweifeln und das eröffnet
wieder einen tröstlicheren Blick in die Zukunft, die ganz von
der Leistungsfähigkeit der deutschen Produktion auf jedem
Gebiet abbängig ist.

Heizunlerricht. In der Zeit vom 9. bis 18. Juli werden
Lehrer aller Schulgattungen Gelegenheit haben, einen An-
-veisungskurs für parsame Heizung mitzumachen. Die Kurse
finden statt in Stuttgart , Heilbronn, Aalen, Hall, Reut¬
lingen, Göppingen, Ulm, Ravensburg und Rottweil und in
Nachbarorten dieser Städte.

Alteusteig . Gemeinderatssttzung  vom 20. Juni.
Bekannt gegeben wird das Ergebnis eines Gerbrindenverkaufs;
ein Höchstgebot mit 30000 für den Anfall von 1 Mm.
Stammholz ab Wald, der hiesigen Gerbergenoffenschaft, findet
Genehmigung. — Kennint» genommen wird von einer we¬
sentlichen Erhöhung der Waldarbetterlöhne . — Zum städt.
Farrenwärter wnd von 3 gemeldeten Bewerbern Eugen Zeit-
büß KronenwtrtS Sohn hier einstimmig gewählt. Die Sprung-

> zetder tm Farrenstall werden neu geregelt, jeweils dem Preis
f von 1 Liter Mllch gleichgestellt und solche für die Ziegenbock-
j aaltung auf die Hälfte dieser Sätze festgesetzt. Die Firma
! Gebr. Theurer hier sucht darum nach, ihr für ihre Wasser-
l irafta läge städt. Areal käuflich zu überlasten. Der Gemeinde-
: rar kommt zu dem Beschluß, die erforderliche Grundfläche ab-
i zugeben im Wege des Tausche» mit einem im Eigentum der

Firma Geiuüver Theurer stehenden Gelände, welches später
j von der StaStgemet- de bet Uebersührung der Brücke von der
l WilhelmSstraße zum Bahnhof benötigt wird. — Die neu
> erdamen und am 1. Jult beziehbaren Siedlungshäuser an
! oer Pfalzgrafenweilerstraße sollen zum Verkaufe ausgeschrieben
j werden — Eine beantragte Neuregelung des Zinsfußes bet
! der städt. Sparkasse findet Zustimmung . — Die Bauarbeiten
- zur E stkllung von 3 Doppelwohngebäuden bet der Waffsr-
! stube kommen zur Vergebung. — Mit Mitteilungen in Woh-
i liuugssragcn und Beschlüssen hierüber findet die Sitzung ihren
> Abschluß. _

! AllerIe i ^
! Kardinal Erzbischof Dr. v. Faulhaber ist nach zweimona-
- tiger Abwesenheit aus Amerika nach München zurückgekehrt-

Deutschs und mexikanische Studenten . Der Kongreß der
i Studenten Mexikos hat an die Deutsche Studentenschaft
> einen Aufruf gerichtet mit der Bitte , daß zwischen den Stu-
^ dierenden beider Länder ein Band geistiger Gemeinschaft
i bergestellt werden möge. Seit langen Jahren bestehe in
( Mexiko der Wunsch, das deutsche Volk und die deutsche Kul-
f tur näher kennen zu lernen , aber Aufstände und Bürgerkriege
: in Mexiko haben immer wieder die weitere Entfaltung und
j Betätigung der weitverbreiteten deutschfreundlichenGesin-
i nung der Mexikaner verhindert . Jetzt herrsche Frieden und
^ nun bieten die Mexikaner der deutschen Nation die Hand,
^ um geistige Anregung und Freundschaft mit ihr auszu-
! tauschen.
! Französischer Spion . In Augsburg wurde der Zweibrücke-
! ner Kaufmann Messerschmidt verhaftet, der der Spionage ver-
! dächtiat ist, Messerschmidt hatte in französischem Auftrag Par-
i teiversammlungen aller Richtungen besucht und darüber be-
l richtet. In Bayern galt seine Tätigkeit hauptsächlich der Aus-
! horchunq Ausgewiesever. Meslerschmidt, der Anlaß zu man-
! cherlei Schikanen an Pfälzer Bürgern gegeben hatte, wurde
i u. a. auch eines blühenden Kettenhandels mit Stahl im Wert
^ von 75 Millionen , des unerlaubten Autohandels und der
> Steuerhinterziehung überführt.
! Die erste Bergsteigerhochschule. Der Schweizer Alpenklub
! hat in Klosters eine Bergsteigerhochschule, die erste derartige
> Hochschule, ins Leben gerufen; sie wird im Juli eröffnet. Die
^ Unterrichtskurse beginnen mit einem theoretischen Unter-
! richt, der Schüler erhält Aufschluß über die wichtigsten
i Klubhütten in der Schweiz, er lernt die Benutzung des
^ Kompasses und des Barometers in Verbindung mit dem
' Lesen der Gebirgskarten , ferner wird er über Lawinen und

fallende Steine und Schutzmaßnahmen gegen sie unU --
! richtet. Dann wird Unterricht über das Verhalten bei Un-
! glücksfällen, Notsignale, erste Hilfeleistungen und die Pflich-
^ ten einem Abgestürzten gegenüber erteilt. Nach der theo¬

retischen Vorbereitung werden unter sachgemäßer Führung
Bergbesteigungen vorgenommen, beginnend mit einem ein¬
wöchigen praktischen Unterricht bei der Silvretta - und Ve¬
renahütte . Erst nach diesem ersten Kurs , der erweist, ob der
Schüler schwindelfrei und ausdauernd genug ist, wird ent¬
schieden, ob der Kursteilnehmer an den weiteren schwierigen
Exkursionen teilnehmen kann. Der Unterricht erfolgt in

§ deutscher und in englischer Sprache,
j Sozialisierung des Musikunterrichts. Das thüringische
( Volksbildungsministerium beabsichtigt, trotz des großen
i Staatsgeldmanaels in den größeren Städten Thüringens
: Volksmusikschulen einzurichten, um den „teuren und künstle-
i risch unzulänglichen Privatunterricht zu ersetzen."
! Teure Fischpachk. In dem Eifelstädtchen Daun , Bez.
> Trier , wurde das Fischwasser im Weinfelder und im
! Gemündener Maar verpachtet. Die Pachtsummen stiegen
! auf 105 000 und 109 000 Mark . Die beiden Abnehmer be-
! ziehen, wie amtlich festgestellt wurde, Arbeitslosenunter-
! stützung.
! Eine Erbschaft von 150 Millionen Dollar. Aus Reuß-
j markt in Ungarn wanderte 1848 ein gewisser Ziegler

Mit seiner Familie nach Neuyork aus . Dort erwarb er sich

eine kleine Fabrik , die er im Lauf der Jahre erheblich ver¬
größerte und in den achtziger Jahren seinem Sohn Wilhelm
Ziegler hinterließ. Dessen Sohn starb kinderlos. Der Ofen-
pester amerikanische Konsul veröffentlichte nach dem Tod
Zieglers und richtete an dessen Verwandte die Aufforderung,
sich zu melden. Nach vieler Mühe wurden insgesamt 30
Erben ermittelt. Die Erbschaft beträgt insgesamt 150 Mil¬
lionen Dollar, nach rumänischem Geld über 30 Milliarden
Lei, nach deutschem Geld über zwei Billionen Mark.

Heilung der Paralyse ? Im Vcrc n für Heilung von
Geistes- und Nervenkrankheiten in Wien wurde ein Ver¬
fahren Wagner -Tauregg besprochen, mit dem in über 700
Fällen eine Heilung oder bedeutende Besserung von Para¬
lytikern erzielt worden sein soll. Kranke konnten wiedei
ihrem Beruf nachgehen, erlangten ihr Sprachvermögen wie¬
der usw. Das Verfahren besteht darin , daß künstlich Fieber¬
zustände erzeugt werden, wodurch die die Nerven- und Ge¬
hirnmasse zerstörenden Spirochäen (bazillenartige Gebildes
vernichtet werden sollen Man habe nämlich die Beobach¬
tung gemacht, daß Malariafieber bei Paralytikern günstige
Veränderungen Hervorrufe.

Papierzucker. In Paris soll es einem Chemiker gelungen
sein, Zucker aus Papierzellulose herzustellen, was weniger
für den Zucker als für die Frage der Zellulosezusammen-
setzung von,Wichtigkeit wäre.

Auswärtige Todesfälle.
Maria Züfle geb. Halft, 47 I ., Baiersbronn . Anna

Vollmer, geb. Rothenbmger , s36 I ., Rottenburg . Friedrich
Straile , Schneidermstr., Althengstett.

Turnen, Spiel und Sport.
Die 1. Mannschaft der Fußballabteilung des Sportvereins Nagold

tritt morgen auf eigenem Platze derI. Mannschaft der kpieloeretni-
-ung Oberndorf̂.-Klasse im Rückspiel gegenüber. Das Porsplel in
Oberndorf endete mit einem Siege Nagold von 1:3 Toren. Da in
Anbetraüt der Spieliüchtlgkeit Oberndorf»die einheimische Elf in stärkster
Ausstellung antritt, dürste ein interessanter Kamps zu erwarten sein.
Nach diesem Spiel stehen sich die Iugendmanuschaften obiger Prrrioe
gegenüber.

Handelsnachrichten
Dollarkurs am 22. lluni 138 9S4.20 (130 325) Mark.
1 Pst >. Stert . 624 430, 1 holl. Gulden 53 266,1 Schi». Fr . 24 339.

i franz. Fr . 8354, 1 bsSg. Fr . 7182, 1 ital. Lira 6144, 1 österr. Kr.
1.93, 1 tschech. Kr. 4034, 1 poln. Mark 1.25.

Der Wert von 1009 Mark in Pfennigen am 21. Juni : in Hol-
!and 3,3, Belgien 12,1, Norwegen 5,5, Dänemark 5,0, Schweden 3,3,
Italien 14,1, London 3,4, Neuyork 3,2, Paris 10,1, Schweiz 3ch.
Lpanien 4,3.

Das Eoldzollaufgeld ist vom 27. 3uni bis 3. 3uli auf 2 146 900
st 650 900) Prozent erhöht worden.

Bankkrach in Neuyork . Das Bankhaus Zimmermann u.
Forschay in Neuyork , das an der Wertpapierbörse eine füh¬
lende Stellung einmahm, hat seine Zahlungen eingestellt. Die Bank
batte in ausländischem Geld, besonders in deutscher Mark , ge¬
bandelt. Das Bankvermögen soll 9 Millionen , die Verschuldung
7'/- Millionen Dollar betragen.

Handarbeilsgarne . Die Bereinigung deutscher Fabrikanten
von Baumwoll -, Strick - und Handarbeitsgarnen E. B . . Strihaga'
teilt laut . Konfektionär ' mit, daß die Preise ihrer Liste vom 4. De-
-ember 1922 mit Wirkung vom 19. 3uni 1923 für Strick-, Stopf-
und glanzloses Häkelgarn aus 2100 v. H., für Stick- und Hand¬
arbeitsgarn auf 1900 v. H. erhöht worden sind.

Die Papierpreife sind ab 15. lluni von 2250 auf 2794.93 Mark
für das Kilo erhöht worden. Am 1. Juli tritt wahrscheinlich ein«
neue Erböbuv"

"Billige Eier kn Bayern . Ans dem Wochenmarllk ln Augsvurg
wurde das Ei zu 480 Mk . abgegeben. Bukker gab es von 11000
Mark an das Pfund . *

Stuttgarter Börse , 22. Juni . Die Börse hakte heute ein aus¬
gesprochen festes Aussehen . Nachdem durch die vorgestrigen Auf¬
nahmen der Markt von schwimmendem Material gesäubert war,
zogen die Kurse infolge neuer Kaufaufträge , heute zum Teil wiedei
'est an. Besondere Gründe lagen für den Stimmungsumschwung
nicht vor ; die hiesige Börse war beeinflußt durch die von auswärts
gemeldeten höheren Kurse. Auch der Markt der festverzinslichen
Werte verkehrte in fester Haltung bei verhältnismäßig stark stel¬
zenden Kursen. — Bankaktien:  Bereinsbank 33 100 (28 OOO),
Notenbank 75 OM (60 OM), Hypothekenbank —. Brauerei,
werke:  Hohenzollern 93 OM (85 OM), Mulle 45 OM (39 MO); Ra.
lensburg 24 MO (20 OM), Eßlinger 25 OM, Rektenmeyer 80000
'70 OM). Metallaktien:  Feinmechanik 260 OM (190 MH>
vohner 270 MO (235 OM), llunghans 180 MO (89 OM), Metallwaren
1800M (2500M). Masch in 'enwerke:  Daimler 70M0 (67OM),
Mupheimer 160 OM, Hetzer 58 OM, Neckarsulmer 90 000 (78 000),
Eßlingen M OM (85 OM), Weingarten 110 OM (81 OM), Magiruj
15 OM (50 OM). Spinnereiaktien:  Erlangen 125006
l95M0), Ilnterhausen 2M0M (250 OM), Kolb-Schüle 120 006
(94 OM), Kuchen 179 900 (120 OM). Filz 280 OM (230 000), Kattun
—, Bietigheim 350 OM, Kottern 150 OM (135 OM). Pfersee 250 M6
190 OM), Leinenindustrie 250 OM (210 OM). Ilebrige Werte:
Anilin 205 OM (200 000), Heidelberger Zement —, Köln-Rottwell
150 OM (130 000), Knorr 114 OM, Krumm 30 OM. Salzwerk Heil-
bronn 1 500 OM, Stuttgarter Zucker 80 MO (70 000), Union Deutsch«
Derlagsgesellschaft 220 OM (120 OM), Wachenheim 95 OM (73 OM),
Mannheimer Oel 140 OM (IM MO), Ziegetwerke 80 OM (62M0 ),

Württ . Vereinsbank.
Mannheimer Produktenbörse vom 21. lluni. Bei erhöhten

Forderungen verkehrte die Produktenbörse in behaupteter Stim¬
mung. Verlangt wurden für die IM Kilo bahnfrei Mannheim
(alles in 1000 -4t): Weizen 450—470, Roggen 350, Gerste 320
bis 350, Znlänid. Hafer 270—3M, neues Mielenheu in guter tvocke-
ner Ware 60—62, Kleeheu 65—67, Preßstroh 80—81, Weizen¬
mehl (Richtpreis der Mühlen ) 850, Weizenkleie 160—170.

Markte
Weilderstabk, 22. Zuni. Auf dem Biehmarkk  kosteten

Schaffstiere 9—10 Mill ., llungstiere 4—6 Mill ., Kälberkühe 9—11
Mill ., Kalbinnen 8- 11 Mill ., Kühe in Milch 6—9 Mill ., Einstell-
Vieh 2—3 Mill .; ein Länferschwein 1.3—1,8 Mill ., ein Paar Milch-
schweine 500 OM bis 900 OM Mk . Die Preise haben wieder stark
stngezogen.

Herrenberg. 21. 3unk. Dem Biehmarkt  waren Angeführt:
18 Kühe und Kalbinnen, 33 Stück Jungvieh , außerdem 15 Stück
Händlervleh und 136 Milch- und 18 Läuferschweine. Erlöst wurde
für eine Milchkuh bis Über 5 Mill ., Jungvieh galt 2,5—5 Mill .:
für ein Paar Mtlchschweine wurden 800 OM—-1 500 OM MK„ für
gin Paar Läufer 1^ —2,4 Mill . bezahlt.

Das Wetter
Die Zufuhr kühler Lust aus Nordwest hak wieder eingesetzt, die

Lufidruckverteilung ist ober fast unverändert. Am Sonntag und
Montag ist weiterhin vielfach bedecktes, in der Hauptsache
trockenes, oder immer noch kühles Wetter zu erwarten.



Amtsgericht Nagold.

In das Handelsregister
Abt. für GesellschaftSfirmen wurde heute eingetragen:
s . bei der Firma Maschinenfabrik Gebr . Dürr,

Aktiengesellschaft, Sitz Rohrdorf : In der ordent¬
lichen Generalversammlung vom 10. März 192»
ist die Erhöhung des Stammkapital« um 14000000
auf 20000000 und die entsprechende Abände
rung der Z 3, Abs. 1 de« GesellschaftSvertrag»
beschlossen worden. Die Erhöhung ist durchge¬
führt. Al« nicht eingetragen wird veröffentlicht:
ES wurden 14000 Stück Stammaktien , zugleich
Inhaberaktien über je 1000 Nennwert, und
zwar 6168 Stück zum Kur« von 150 und 5832
Stück zum Kur« von 900, 500 Stück zu 600 und
1500 zu 115 o. H auSgegeben. Die neuen Aktien
nehmen vom 1. Januar 1923 an am Gewinn und
Verlust der Gesellschaft teil,

d. neu : Die Kommanditgesellschaft CH. Seigle,
Sitz Nagold : Die persönlich haftenden Gesell¬
schafter: Gustav Brüssel, Fabrikant , Wilhelm
Schräder, Geschäftsführer, Hermann Fideler, Kauf
mann , sämtliche in Nagold, betreiben da« Geschäft
mit 1 Kommanditistin seit 1. Juli 1922. Gegen
stand de« Geschäfts ist der Betrieb für Forstwirt¬
schaft, Herstellung »ad Handel mit Waldsamen,
sowie Anzucht und Handel mit Waldpflanzen.

Gtnzelprokura: Maria Drössü. Fakrtkantrnehe
frau , Elisabeth« Schräder, Ge>qäft «sührer«ehefrau,
Helene Fideler , KaufmannSehesrau, sämtlich in
Nagold.

In das HandeKreg., Abt. f. Etnzelfirmen : bei
der Firma LH. Geigte , Waldsamenhaudlung , Na¬
gold : „Die Firma ist al« Etnzelfi'ma erloschen."

Den 19. Juni 1923. 1657

Montag , 25. Juni » vormitt. 10 Uhr verkauft
Heinrich Epple, Schmiedmeister in Gündrtngeu
OS . Horb:
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1«eie IcilgelllttWiit.
Mibe»

für unseren hiesigen Laden »um sofortigen Eintritt

ILom -trri» - nntt 8p » rvvr «1» stssxolä « iiä
1655 Ulmxvxsiick «. Hl. u » 1». II

Ein ordentliche«, ehiltche« 1656

l^ Zclclien
für Wirtschaft und Landwirtschaft, wird sofort bei
hohem Lohn gesucht.

Arau Maria Dollmer z. Hohenzollern,
Birkenfeld OA. Neuenbürg.

Lllllädmk8l6ll6:

8 « ruiitnii IZrinlxinAtzr.

Oer neue «8N

kocdt, bratet, deckt di» 15
scdvere Kröte, drauckt veai-
«er kreallmeteriel u. Ist kaum
teurer eis ein XocbkerN. —

Verlsnxen Sie Preisliste.

LttUnxei ».

RMsölke
Wind -Jacken
Wetter -Mäntel
wander -tzosen
Gamaschen 1592
Sportstiefel

XvoMgll» Usllgolä
81n1txnrt , Ldnrlotisn-

str . 6. ll?el . 1063.

MetallbettenZ
Stahlmatratz . Kinderbetten
dir . a . Priv -.Katal Sl S . ftei.
kisemllöliellsük. Slilll<, »„ .>

Verkaufe  ein noch
neues 1667

TourrnM
sowie, einen noch gut

erhaltenenHMenner,
unter 2 die Wahl.

Chr . Gnteknnst
Ebershardt.

« « SO OOO Tili. 1663

ist ksats k -rnm äsr killiKSts Lsrrenknt ra besebs -kksn. Inkolxs kriikreitiAer
LiuäeoknnK ist es uns wöKlied noed

I 'ilL -Hiltv r . m. KI. 8ekl »rn . ru 25 000 .— AK.
, , „ oline psklsr , Kelle ksrbs , 30 000 . — ,

tzVoll l? 1L «« tt „ r . w . KI. Reblern . „ 45 OOO ^
abLllKsbeii . § itr üis Hatnruumsru 5V n. 58 Ksben vir 10 "/g

§ür 8tr » lrlrüt « , llis sbenkklls vsit unter Fabrikpreis siuä,
Ksväkreu vir 33 >/g°/g
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6s8c!i3st8-Vsi'Iögu.ig u. -kmpfölilung. !
stlsiner gsekrisn Kunäsobstt von bisr unä Umgebung rur !dlAokricki, äaö ick ab beute meinA Kleklro-
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V KezildSkt
ln ckl« OoIworntrsLo 38S xsxsoLkvr üvm Hlswvrdv-

vcrrlvzxt linft « .
leb wvräs wie bisker bestrebt sein, meine werte Kunä-

sobskt äurok reelle Leäienung rutrisäen ru stellen uncl emptebls
miek in tsobmänniseber Leratun̂ unä prompter Lieferung von
Istotoren unä elektriseben Linriobtungen, sowie in keparaturen
jsäer H.rt sn Lligeleissn, Xoebtöpten eto. eto.
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Ebhausen . i66i

Venttsufe:
1 schönes, vollständiges Bett,
neue Matratzen,
neue und gebrauchte Diwan,
2 schöne, neue Bettröste,
sowie einen massiven Ovaltisch.

DM " Alles sehr preiswert ! " WZ

Merline Ssrlli r. Uncke. Mi Hk. IS.
, - - ^
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2u baden in allen einscklilx.

OesckMen. » ersteiler:
^ob. «kr. kocdte»d«raer

^R8Nslldk0»»̂ I^ ^ ^

Wir haben eine größere
Partie gebrauchter, gut-
erhaltener 1662

Kisten
abzugeben.

Konsum Verein.
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SchühMcher
gesucht.

Ein tüchtiger Arbeiter
findet sofort  dauernde
Beschäftigung bei

August Seeger
1648 Schuhgeschäft.

Der großeWild-
§«Wm

mit den
Abfahrtszeiten

zu haben bei

>r«i8kk.
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von Schutz-
und

Begleithunden
am Sonntag , 24 2u «i 1923 nachmittag « V»3 Uhr
tm Hasengarten in Herrenderg , oeranstaltet von
der Dressurabtetlung de» Verein« für Hundezuchi
und -Sport Herrenberg und Umgebung.

Jedermann ist hiezu freundlich etngeladen.
>658 Der Ausschuß.

Wegen Boraahme der Inventur
bleibt der Laden voa
üiMtzM. dir ÜMimlHL
geschlossen.

Der.Sejellfchafter"erWat
mahread dieser Zeit mmierdroche»
weiter: Anzeigea wollen ja den
Briefkasten aa der Haasillre eia-
geworfen werden.
Vllchhliidlillg«. BiDrulktti
k. V. rsixer. klsgolll

Verlag»Der Gesellschafter".

Sonntag , 24. Juni
nachmittags V-3 Uhr

8p .V . Obsrnclorl l.
(^.Klasse)

- 8p .V . kagolä I.
1666 4 Uhr:

HI ldmkr!sWiI

XsAolä.

Samstag Abend8.15
Sonntag2.15. 4.30. 8.15

der spannende
Detekttn - Film

I« svll also««
eines

Lbellteurerz
Kriminal -Roman

in 5 Akten,
sowie da« 1649
Sensation «schauspiel

ver lag äer
Vergeltlllig

in 5 Akten.

Junge

Entchen
sucht zu kaufen.

Wer ? sagt die Ge¬
schäftsstelled. Bl . 1660

Oilltliussii.
vis 6 sl»irt einer

loclitN
reisssu koekerkrsat»u

Lrbele , Wer
re.8 ll. krall.

dei« . M. Zaiser, N-M

Soiie§dieastor-ms.
Evaug. tSottesdienft

am 24 Juni (4 . S naL Dr.)
vorm , str VU. Predig !(Otto),
2/. 1>U Ktndersonntagsschule
1 U Ehrtstenlehre slir Tiicht-,
8 Uhr abends Erbauuagr-
stunde im Bereinrhaus.

F .eiiag 29 Juni <Feiertag
d. Apostel Petrus u . Paulus)
zugleich monatl . Bußtag Got¬
tesdienst tm Bereinrhaus 8
Uhr abends.

Iselshausen : Sonntag
9 U. Predigigottesdtenst
Ev . Gottesdienste der
Methodtstengemetnd«
Sonntag vorm . V' iO Uhr

Predigt (I . Elfner ). II Uhr
Sonntag schule, abds 8Uhr
Predig «. Montag abd . ^
Uhr G -sangstunde . Mitt¬
woch abd . 1/̂ 9 Uhr Debet«

selshausen : Sonntag
i. 8U  Predigt b. H » ras.
ithol. Gottesdienst-
onntag 24 Juni , V,8 U-
rdors tzochamt-Pairozt-
n. V,W U. Nagold Tot-
lenst Schulkollekte , ^ <2
lonntagSschutetn Nagold,

Andacht Montag 25.
i V. lvU Dotlesdtentt tn
nstetg. Freitag 29 3uni

Peter u Paul , V,6 U-
htg legen heit, S U. Hoch¬
in Nagold Patrozinium,

Rohrdorf.
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